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Begegnung mit einem Hunde

Ich sitze im Catéhaus vor meiner Ci-
chorienbrühe, der ich vergeblich mit
Sacharinpillen einigen Geschmack
abzugewinnen suche, und kaue an meinem

Bleistift. Es ist dies eine Art
kultischer Handlung denkender oder
sich denkend dünkender Menschen,
die sich bei allen Kulturvölkern findet.
Schon Homer und Virgil von den
Philosophen ganz zu schweigen
werden ihre Griffel auf ähnliche Weise
benagt haben.

Doch auch damit kann einem nicht
immer etwas Ausgefallenes einfallen.
Es bleibt dann als letztes Mittel die
stille Befrachtung des eigenen,
traurigen Gemütszustandes, oder diejenige
eines anwesenden Gegenstandes. Ist
letzterer ein Lebewesen, so achte man
darauf, dah es sich nicht der Tragik
bewuht werde, in Prosa oder Jamben
eine trostlose zweite Existenz führen zu
müssen.

Ich folge diesem, mir eben erst
erteilten Rate, und da fällt mein Blick
auf ihn, den Hund. Er sitzt greifbar vor
mir, kratzt sich nach den uralten Riten
seines Geschlechts und guckt in die
Luft. Schön ist er nicht, nein, das kann
man wirklich nicht sagen. Man kann
ihn sich gut als die Konkretisierung des
abstrakten Hundes vorstellen, auf den
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ich augenblicklich gekommen bin. Seine
Farbe genau zu definieren ist zweckloses

Bemühen. Es verhält sich damit
so ähnlich wie bei sonntäglichen
Dienstmädchentoiletten, von denen Roda Roda
(oder war es Peter Altenberg?)
behauptete, dah ihre Farben im Spektrum
nicht vorhanden seien. Sein lateinischer
Gattungsname dürfte etwa «canis
vulgaris major» (auf deutsch «Promenadenmischung»)

heifjen, denn vielfältig werden

die Rassen sein, die an seiner
Entstehung mitgearbeitet haben. Ich finde
seinen Ausdruck ungemein intelligent.
Er betrachtet mich prüfend, streckt die
Zunge heraus und lacht spöttisch.

Zoologen werden jetzt einwenden,
dafj das Hundeauge schlecht sei und
Gestalten nur den Umrissen nach
erkenne. Der Köter könne demnach nicht
prüfen, folglich auch nicht spötteln.
Aber wie viele uns gelungen
scheinende Annahmen fallen in nichts

zusammen, wenn Zoologen, Biologen,
Psychologen sich ihrer bemächtigen
Doch Iaht mich zu meinem Hunde
zurückkehren, der freundlicherweise mein
geistiges Abschweifen nicht dazu
benützt hat, sich körperlich aus dem
Staube zu machen. Mensch der ich bin,
will ich ihm nun meine Zuneigung
zeigen und tue dies den alten Ueber-
lieferungen treu, indem ich ihn
vorsichtig mit den Fingerspitzen kraule
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und dabei irgend so einen Quatsch wie
«Braves Hundi» sage. Wie ein Kind auf
ein Bonbon, lauere ich gierig auf ein
gnädiges Schweifwedeln, jedoch er
schaut mich nur stumm an, als ob er
begriffen hätte, wie blöd ich ihm eigentlich

vorkommen sollte. Aber er hat es
sicher nicht. Trotzdem werde ich vor
ihm verlegen und lache das in solchen
Fällen angewandte dämliche Lächeln,
das man bei sich selber lieber nicht im

Spiegel beobachten soll. Denn was
nützt es schliehlich schon, sich über
sich selbst aufzuregen? So enthalte ich
mich denn weiterer Sympathiekundgebungen.

Nicht lange dauert es jedoch, und
das berühmte in mir, dem Manne,
versteckte Kind beginnt zur Fortsetzung
des Spieles zu drängen. (So viele
Menschen haben sich auf Nietzsche berufen

Wieso soll er nun nicht auch mir
Rechtfertigung oder Entschuldigung
meines Tuns liefern?) Hunde sind dafür

da, unsere Langeweile zu töten und
Einsamkeitsgefühle zu unterdrücken. Als
Entschädigung für diesen Dienst
langweilen wir sie. Es ist sehr undankbar,
Menschen als Freunde zu haben. Dieser
Satz gilt auch für die Hunde. Mein
Exemplar scheint seine Richtigkeif
beweisen zu wollen, denn er legt mir mit
einer Gebärde der spontanen
Herzlichkeit die Pfote auf die blaue Hose
und siehe, schon bin ich ganz Abwehr,
ganz Feind, jage ihn hinweg mit
drohenden Pfui-Rufen und will absolut
nichts mehr von ihm wissen.

Mein lieber Freund Hund Dat} du

dreckig' warst, machte dich mir
sympathisch. Dafj du mich aber dreckig
machtest, verzeihe ich dir nie! Und so
ziehe ich mich denn empört in meine
Innenwelt zurück. Snobby

Beim Pferderennen
Eine Frau frägt ein Fräulein, das

früher die Obsifrisur frug: «Händ Sie s'

wieder abe tue?»
Ein Herr, der daneben steht und

meint, es handle sich um die Hindernisse,

sagf hierauf: «Nei, ufe, denn jetzt
chunnt die grofj Konkurrenz!» H.W.
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kegegnung mit einem ^unlie

Icli sit?s im Lslsiisus vor msinsr Li-
cliorisnizrüiis, cisr icii vsrgsizlicli mit
Zscnsrinoillsn einigen Lsscnmsclc sk-
Zugewinnen suciis, unci Icsus sn msi-
nsm iZIsistiit. fz ist ciiss eins ^rt Icul-
tizciisr flsncilung cisnlcsnclsr ocisr
sicii cisnicsnci ciünlcencisr /Visnzciisn,
ciis sicii izsi sllen Xulturvöllcorn tinclst.
Zciion flomsr unci Virgil von cisn
fiiiiosooiisn gsn? 2u zciiwsigsn
wsrclsn iiirs Lritisi sul slinÜciis Wsise
izsnsgt iisizsn.

l)ocii sucii cismit icsnn sinsm niciit
immsr stwss ^usgstslisnss sintsllsn.
fs lzisiizt cisnn sls Ist?tss Littel ciis
stiiis lZstrsciitung ciss sigsnsn, trsu-
rigsn Osmüts^ustancisz, ocisr ciisjsnigs
sinsz snwszsncisn Lsgsnstsnciss. Ist
Istzitsrsr sin l.sizswsssn, zo sclils msn
clsraut, cisi; sz zicii niciit cisr Irsgilc
izswukzt wsrcis, in ?ross ocisr ^smosn
sins trostiozs Zweite fxistsn? tülirsn ?u
MÜZZSN.

icii toigs ciiszsm, mir sksn srzt sr-
tsiitsn lîsts, unci cis iällt msin IZiicic

sui ilin, cisn r-tunci. fr sit/t grsitizsr vor
mir, lcrst/t sicli nscii cisn ursilsn kitsn
ssinss Lssclileciits unci gucict in ciis
l.utt. Zciiön ist sr niciit, nsin, ciss icsnn

msn wiriciicii niciii ssgsn. /Vvsn icsnn
iiin sicii gut siz ciis Xonicrstisisrung ciss
sizstrsictsn i^iunciss vorstsilsn, sut clsn

Qsrisrsivsrtrstsr iür clis 5cliv^sizi:
I-rsci. t>i/.Vä??^. cZsnl

icii sugsnlzliclclicii gsicommsn oin. Zsins
fsrlzs gsnsu ?u cielinisrsn ist Twscic-
iosss lZsmüiisn. f; vsrtiäit zicii cismit
zo siiniicli wis izsi sonntäglicnsn Oisnzt-
msciciisntoilsttsn, von clsnsn kocis kocis
(ocisr wsr sz fslsr /Xltsnizsrg izs-
iisusztsts, cisi; iiirs fsrizsn im Zosictrum
niciit voriisncisn zsisn. Zsin istsinizciisr
Osttungznsms ciürtts stws «csniz vul-
gsriz msjor» (sut cisutzcii «fromsnscisn-
mizctiung») neikzsn, cisnn visliältig wsr-
cisn ciis kszzsn zsin, ciis sn zsinsr fnt-
ztsiiung mitgssrizsitst iisizsn. Icii tincls
zsinsn /<uzclruclc ungemein intelligent.
fr lzstrsciitet micli orütenci, ztrscict ciie
/lungs iisrsuz unci Isciit soöttiscii.

Zoologen wsrclsn jst?t sinwsncisn,
cisi; cisz i-luncissugs zciilsciit zsi unci
Lsstsitsn nur cion Umrizzsn nscn sr-
Icsnris. Osr Xötsr Icönns cisninscii niciit
orütsn, iolglicii sucii niciit soöttsin.
^izsr wis visis uns gelungen scnsi-
nencis ^nnsiimsn tslisn in niciits
^ussmmsn, wsnn /ooiogsn, iZiologsn,
f'svcliologsn sicn iiirsr osmsciitìgsn
Oocii Isrzt micii ?u msinsm i-tuncis ?u-
rüciclcstirsn, cisr trsuncllicnsrwsiss msin
gsistigss ^tzzcnwsiisn niciit cis^u ize-
nüt?t nst, zicii icörrzsrlicii sus cism
Ztsutzs ?u msciisn. /^snscli cisr icii izin,
will icli ilim nun msins Zuneigung ?si-
gsn uncl tus ciisz cisn sllsn Uslzsr-
listsrungsn treu, incism icii iiin vor-
siciitig mit cisn fingsrsrzit-sn icrsuis
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Zellen ciie (Zuslitâten cler
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Lieiclies ttsus' ^nlilwiitii'lpl Nl>t>inl«>IkI«>li

unci cislzsi irgsnci zo sinsn Llustzcli wis
«krsvsz fluncii» zsgs. V/is sin Xinci sui
sin IZonIzon, Isusrs icii gisrig sut sin
gnsciigsz Zciiwsiiwscisln, jsciocii sr
zciisut micii nur ztumm sn, siz oo sr izs-
grittsn iistts, wis tzlöci icii ilim sigsnt-
Iicii vorlcommsn zoiits. ^lzsr sr iist sz
siciisr nicnt. Irot?cism wsrcls icii vor
iiim vsrisgsn unci Isciis ciss in solcnsn
fsilsn sngswsncits cismliclis i.sciisln,
ciss msn izsi sicii ssilzsr iisizsr niciit im

Zoisgsl lzsoizsciitsn zoll. Osnn wsz
nützt ss sciilisizlicli sciiön, sicii üizsr
sicli zsiizzt sui/ursgsn? Zo sntnslts icii
micii cisnn wsilsrsr Zvmostliisicuncigs-
izungsn.

»iciit längs cisusrt sz jsciocii, unci
cisz izsrüiimts in mir, cism /V^snns, vsr-
ztscicts Xinci izsginnt ?ur fortsst^ung
cis; Zrzisls; ?iu cirsngsn. (Zo visis /^sn-
sciisn nsizsn zicii sui t^listTizclis izsru-
tsn Wiszo zoll sr nun niciit sucii mir
kscrittsrtigung ocisr fntzcnuiciigung
msinss luns iistsrn?) fluncis sinci cis-
tür cis, unsers l.sngswsiis /u tötsn unci

finssmlceitzgeiüiile ?u untsrcirüclcsn. <Xlz

fntzclisciigung tür cliszsn Oisnzt Isng-
wsilsn wir zis. fz izt ssiir uncisniclzsr,
/^snscnsn als frsuncis ?u iisizsn. Oisssr
Zst? gilt sucii iür ciis fluncis. /^sin
fxsmolsr sciisinl ssins kiciitigtcsit izs-
wsizsn ?u wolisn, cisnn sr lsgt mir mit
sinsr Osizsrcis cisr soontsnsn i-isr?-
licliicsit ciis l'lots sut ciis tzlsus i-loss
unci zisiis, zciion oin icii gsn? ^owsiir,
gsn? fsinci, jsgs iiin liinwsg mit ciro-
Iiencien plui-iîutsn unci will slzzolut
niciitz msiir von inm wizzsn.

/V^sin Iisizsr frsunci >-iunci Osi; ciu

cirsclcig' wsrst, msciits ciicii mir svm-
szsttiiscii. Osi; ciu micii sizsr cirsclcig
msciitsst, vsr?silis icli ciir nis! I^nci so
sisiis icii micii cisnn smoört in msins
Innenwelt /urüclc. 8r>olzlz>

Leim Pfeils rsn iisn
fins frsu trägt sin frsulsin, ciss irü-

iisr ciis (Dtzsiirisur trug: «i-länci Zis s'

wiscisr sizs tus?»
fin i-isrr, cisr cisnsizsn stsiit unci

msint, ss iisnciis sicii um ciis l-iincisr-
nisss, ssg> iiisrsut: «i^isi, uis, cisnn jsl?t
cnunnt ciis gros; Xonicurrsn? » >-i. W.
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